
Dr . Gerhard Schott : Die Hydrographie d . skandinav . Gewässer in ihrer Bedeutung f. d . Fischerei . 327

 aber schon im November , und noch mehr im Februar ,wenndieSüfswasserzuflüssedesOstseegebietesgröfsten-teilsdurchEisbedeckungunterbundensind,dieserBaltischeStromzueinemganzunbedeutenden,schmalenStreifendichtanderKüstereduziertist,undzeitigsalzigeresWasservonWestenhersicheindrängt.DiesesbisaufdieKüstenbänkedringende„Bankwasser“miteinemSalzgehaltvon32bis33proMilleist,wieschonerwähnt,daswichtigsteinHinsichtaufdasVorkommendesHerings;dieUntersuchungenhabennämlichgeben,dafsgleichzeitigmitdemEinströmendieserWasserartindasSkagerrakauchderHeringimHerbstanderbohuslänischenKüste(WestküsteSchwedens)erscheint,undimjahrmitdemZurückweichendesBankwassersauchderHeringwiederverschwindet.DaswasserweichtaberimFrühjahrausdemSkagerrak,weildasOstseewasserindieserJahreszeitwiedermächtiganschwillt,zuerstnuranderOberfläche,dannauchvondendarunterliegendenSchichtenBesitzergreifend.

 Auch im Winter , zu der Zeit also , in welcher derHeringimallgemeinenständiganderKüsteist,schwindetderFischvondenFangplätzen,fallsunterdemEinflufsirgendwelcherbesonderen,meistlogischenVerhältnissedasschwachsalzigeundkalteOstseewasserzeitweisevordringt.

 Der erste , der auf diese Dinge aufmerksam wurde ,warG.Ekman,welchergeradeindemWinter,daerbeobachtete(1879),einesolcheUnterbrechungderFischereierlebte.

 Bis zum 11 . Januar 1879 hatten starke westlicheWindedasausderNordseeunddemoffenenAtlantischenOceanstammende,relativwarmeundsalzreiche„wasser“andieschwedischeWestküstegeprefstgehalten,undderHeringsfangwarinvollemGange.Mitdem

 11 . aber begannen südliche und südöstliche Winde zuwehen,sieführtenallmählichdaskalteundleichteOstseewassernordwärtszumKattegatundSkagerrak;erstwaresnurweniganderOberflächeausgedehnt,schliefslichüberdeckteesdiegesamtenschwedischenFischereibänke,dochstörtedieszunächstdenFortgangderFischereidurchausnicht,—solangenämlichdasOstseewasserebennuranderOberflächeherrschte.Sobaldaber(mitdem16.Januar)sichdasOstseewasserauchbiszumGrundhinausgebreitethatte,hörtemiteinemSchlagederFangauf.

 1879 an der Küste bei Fjellbacka ( Distriktborg):
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Weiter nördlich war der Hering noch einige Tage längerzufinden,dannvertriebihnauchvondadaswasser,undam26.JanuarhatteüberallderWinterfangseinEndeerreicht.

 Dieser Zusammenhang zwischen demtauschaufdenKüstenbänkenunddemVorkommendesHerings(undauchdesDorsches)daselbtistdurchdieneuerenschwedischenundnorwegischenUntersuchungenstetsundüberallbestätigtworden.

 Was die norwegische Fischerei anlangt , so haben wirdurchDr.HjortBeobachtungenüberdieVerhältnisse

zur Zeit des Herbstfanges im Christianiafjord und zurZeitdesFrühjahrfangesbeiHauge-Sund,währendfürdieZeitdeswichtigstenFanges,desFettheringszurSommerszeit,nähereMessungenbisherfehlen.

 Im November 1893 war der Christianiafjord ( sieheFig.I)4)anderOberflächemiteinernurdünnenSchicht

12 . November 1893 . 27 . November 1894 .

Fig . 1 . Christianiafjord Fig . 2 . ChristianiafjordheiVallö.beiFrederiksvärn.

 baltischen , d . h . schwach salzigen , kalten Wassersdeckt,schonin9mTiefelagertewarmes,schweresBankwasser.

Tiefe Temperatur Salzgehalt pr . Mille
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 Die Fischerei war in dem ganzen Gebiet in diesemJahresehrerträgnisreich,auchwurdeHeringsfutter,Diatomaceen(Chaetoceros),stellenweiseinungeheurenMengengefunden.

 Im November des folgenden Jahres ( s . Fig . 2 ) warendiehydrographischenVerhältnisseundauchdieerträgewesentlichandere.DasdemHeringnichtsagendeOstseewasserhattediegewaltigeMächtigkeitvonüber50mvorderMündungdesFjordesundeineBreitenausdehnungvon16bis20Seemeilen,sodafserstingrofsemAbstandevonderKüstedasschwere,liegendeBankwasserdesOceansbisnaheandieflächekam.ManfandauchkeineChaetocerosindemOstseewasser,sonderneindemselbeneigenesPlankton,vorwiegendCilioflageJlata(Ceratiumtriposu.s.w.).

 Die Fischerei schlug daher fast ganz fehl ; wohl warderHeringaufhoherSeeingrofsenMengenvorhanden,abererkamnichtbiszurKüsteundzwischendieInselnundindenFjordhinein,womanihnbequemhättefangenkönnen.DieFischer,dieinderLagewaren,mitTreibnetzenaufoffenerSeezufischen,brachtenguteErträgeheim.

 Figuren 3 bis 6 sollen die Verhältnisse zur Zeit deswegischenFrühjahrsfangesveranschaulichen,welcherdemlaichreifenHeringgilt.DieBeispielesindderGegendvonIlaugesundentnommen.SowohlimFebruarwieimMärz1894reichte,wiemansieht,einmächtigesLagerBankwasser(33proMilleSalzgehalt,über4°C.peratur)bisanLandundunerhörteMassenvonHeringenstandenanderKüste,ohnedafsmansiegleichhättefangenkönnen,dadasWetterschwerstürmischwar.AlsindenerstenTagendesMärzderFischauchdieinnerstenBuchtenzwischendenInselnvorHaugesundfüllthatte,sperrtemanihnmittelsNetzenvonderRückkehrab.AuseinerTiefevonetwa6merhieltDr.HjortbeimDredgenüberdenGrundgrofseMengen

 4 ) In den Figuren ist das sogenannte „ Bankwasser“ von32und33proMilleSalzgehaltdurchSchraffierunggehoben.Wasservonüber33proMillebeherbergtnatürlichauchHeringe.


